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Hausarzt
Osnabrück: Notdienst-Ambu-
lanz, Bischofsstraße 28,
✆ zentrale Nummer 116117, 15
bis 22 Uhr, Sprechstunden-
dienst, anschließend bis 7 Uhr
Rufbereitschaft

Augenarzt
Osnabrück: Augenärztlicher
Bereitschaftsdienst, ✆ zentra-
le Nummer 0541/9498345, 18
bis 22 Uhr, Rufbereitschaft

Kinder-/Jugendarzt
Osnabrück: Zentrale Bereit-
schaftsdienst-Ambulanz am
Christlichen Kinderhospital
Osnabrück, Johannisfreiheit 1,
✆ 0541/7000-6969, 16 bis 22
Uhr

Apotheken
Osnabrück: Atlas-Apotheke,
Lotter Straße 15, ✆ 0541/
40484100; Mönkemarkt-
Apotheke, Mönkedieckstraße
8-10, ✆ 0541/6004999
Wallenhorst: Hansa-Apothe-
ke, Hollager Straße 154,
✆ 05407/5720

NOTDIENSTE

OSNABRÜCK. Oberbürger-
meister Wolfgang Griesert
(CDU) ist in diesen Wochen
zu Firmen unterwegs, die im
Tourismus ihr Geld verdie-
nen. Im Idyll am Attersee, wo
Carsten Knüppel einen Cam-
pingplatz betreibt, war er
noch nie. Camping? „Hab ich
nie gemacht“, sagt Griesert.
Wohnwagen und Zelte sind
für ihn bislang eine fremde
Welt – aber sie macht ihn
neugierig. Wer sucht sich
ausgerechnet Osnabrück als
Dauerstandort für seinen
Wohnwagen aus?

Birgit und Sascha Grüner
zum Beispiel. Das Paar
kommt aus Lippe, hat vor
zweieinhalb Jahren im Inter-
net den Campingplatz am At-
tersee entdeckt und Stadt
und See ins Herz geschlos-
sen. Vorn, wo ihre Gasse vom
Hauptweg abzweigt, hat Sa-
scha Grüner ein blau-weißes
Schild aufgehängt: „Rudi-As-
sauer-Weg“. Über seinem
Wohnwagen knattert die

Schalke-Fahne im steifen
Maiwind, der Nachbar flaggt
in Schwarz-Gelb, ein anderer
signalisiert so seine Sympa-
thie für St. Pauli. Kein Dauer-
stellplatz ohne Fan-Bekennt-
nis. Die Ruhrgebietsmann-
schaften dominieren eindeu-
tig.

Die Grüners haben sich ei-
ne Woche Urlaub genom-
men, weil Maiwoche ist. Ja,
sagt Platzbetreiber Carsten
Knüppel, wenn in der Stadt
was los ist, ist auch sein Platz
voll. Sogar im Winter wäh-
rend des Weihnachtsmark-
tes. Überhaupt habe sich Os-

nabrück als Ziel der Zelt-Rei-
senden in den letzten Jahren
gemausert. „Die Tendenz ist
steigend“, sagt Knüppel. Es
kommen nach seinen Anga-
ben mehr Tagesbesucher, die
dann auch mal ein oder zwei
Tage dranhängen, weil sie Os-
nabrück „so schön“ finden.
Und die Dauercamper ver-
bringen nach seinen Beob-
achtungen deutlich mehr
Zeit in ihren mobilen Wän-
den als noch vor einigen Jah-
ren. 960 Euro kostet ein Stell-
platz fürs ganze Jahr. In der
Kalkulation wird die durch-
schnittliche Verweildauer
mit 180 Tagen eingepreist,
tatsächlich sind es deutlich
mehr, wie Knüppel sagt.

26 Hektar groß ist sein Ge-
lände rund um den See, der
ein Nebenprodukt des Auto-
bahnbaus ist. Dass das Rau-
schen des Verkehrs über den
Lärmschutz der Hansalinie
bis zum See schwappt, stört
die Camper nicht. Aus dem
Ruhrgebiet sind sie ganz an-
deres gewohnt.

Knüppel war Pächter der
Anlage, bis er sie 2011 kaufte.
300 Stellplätze, darunter 180
für Tagesgäste, bietet er, dazu

einen See zum Angeln und
Baden, einen Wald für Spa-
ziergänge. Allerdings: Wer
als Nichtcamper das Idyll ge-
nießen, den See umrunden
oder baden will, muss Ein-
tritt zahlen. Knüppel wurden
eines Tages die Besucher zu
viel, die die Infrastruktur ger-
ne nutzten und als Dank ih-
ren Müll und den ihrer Hun-
de hinterließen. Seither bit-
tet er zur Kasse.

Was er sich von der Stadt
wünsche, fragt Griesert.
Knüppel muss etwas überle-
gen, denn im Grunde ist, wie
er sagt, die Zusammenarbeit

mit den Behörden gut, wozu
auch die 14-tägige Kontrolle
der Wasserqualität gehört.
Dann fällt ihm doch was ein:
Die Lastwagenfahrer, meist
ausländische, die an Wo-
chenenden ihre Brummis an
der Zufahrtsstraße parken
und dort die Zeit totschlagen,
bis sie weiterfahren dürfen.
Was dort zurückbleibe, sei
meist nicht sehr angenehm
für die Besucher des Cam-
pingplatzes.

Von Wilfried Hinrichs

Osnabrück kann auch Camping
Oberbürgermeister Griesert besucht den Attersee

Campingurlaub in Osna-
brück? Ja, das geht. So-
gar gar außerordentlich
gut, wie Birgit und Sascha
Grüner aus Lippe finden
und dem Oberbürger-
meister überzeugend er-
klären, als der plötzlich
vor ihrem Wohnwagen am
Attersee steht.

Hoher Besuch: Oberbürgermeister Wolfgang Griesert (links) im Gespräch mit Dauercamper und Schalkefan Sascha Grüner
(rechts) und dem Inhaber des Campingplatzes „Bullerby“ am Attersee, Carsten Knüppel. Fotos: Jörn Martens

Es gibt sogar Straßennamen.

Nicht das Ritz, aber zweckmäßig und gemütlich: Die Wohn-
tonnen kann man für 40 Euro pro Nacht mieten.

Mehr aus Osnabrück
und seinen Stadtteilen
auf www.noz.de/os
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pm OSNABRÜCK. Am Sonn-
tag kommender Woche, 21.
Mai, findet in der Halle Gart-
lage an der Schlachthofstra-
ße der zweite Osnabrücker
Handmade-Markt statt.
Rund 120 Designer präsen-
tieren von 11 bis 18 Uhr ihre
selbst hergestellten Waren.

Die Aussteller stammen
aus dem Raum Osnabrück
und aus ganz Deutschland
und bieten den Angaben des
Essener Veranstalters André
Pabst zufolge allerlei Hand-
gemachtes jenseits des Main-
streams an wie Kleidung,
Schmuck, Accessoires, Pape-
terie, Möbel und Upcycling-

Produkte. Neu sind Ideen aus
dem Lebensmittelbereich
wie Öle und Marmeladen.

Der erste Handmade-
Markt in Osnabrück hatte im
vergangenen April in der
Halle Gartlage Premiere ge-
feiert – und war prompt gut
angekommen. Damals waren
knapp 100 Aussteller dabei.

Tickets für den schnelleren
Einlass an der Kasse sind vor-
ab im Internet für 3,50 Euro
zu haben. Verkäufer zahlen
50 Euro pro laufenden Meter
bei einer Mindestlänge von
zwei Metern. Der Veranstal-
ter informiert im Internet auf
handmade-markt.de.

Am 21. Mai in der Halle Gartlage

Handmade-Markt
mit 120 Designern

pm OSNABRÜCK. Wenn am
Samstag, 17. Juni, unter
Schirmherrschaft von Ober-
bürgermeister Wolfgang
Griesert der fünfte Osnabrü-
cker Zoo-Lauf startet, profi-
tiert nicht nur die Gesund-
heit der Teilnehmer: Mit dem
Startgeld unterstützen die
Läufer außerdem zu gleichen
Teilen Projekte des Vereins
„Sportler 4a childrens world“
von John McGurk sowie das
Förderprojekt „Deutsch ler-
nen im Zoo“. Die Stiftung
Stahlwerk Georgsmarienhüt-
te wird wie schon in den Vor-
jahren den Reinerlös aufsto-
cken.

Nicht jeder, der teilneh-
men möchte, muss so trai-
niert sein wie Dauerläufer
McGurk. Der betont: „Beim
Laufen hat jeder sein ganz ei-
genes Tempo, deshalb bieten
wir auch unterschiedliche
Strecken an: Neben dem
Zehn-Kilometer-Lauf mit
Zeitnahme gibt es auch einen
3,3-Kilometer-Spaß-Lauf, ei-
ne 6,6 Kilometer lange Nor-
dic-Walking-Strecke sowie
für die Kleinsten einen 800-
Meter-Bambini-Lauf durch
die afrikanische Tierwelt ‚Ta-
kamanda‘ .“ Die schnellste
Läuferin und der schnellste
Läufer des Zehn-Kilometer-

Laufs bekommen je eine Fa-
milienjahreskarte. Alle ande-
ren Teilnehmer erhalten ei-
nen 50-prozentigen Rabatt
auf den nächsten Zoobesuch
(bis 17. Juli).

Der Bambini-Lauf startet
um 18 Uhr an der „Takaman-
da“-Brücke, das Startsignal
für die Erwachsenen-Kurz-
strecke sowie die Nordic-
Walker ertönt um 18.45 Uhr
am Löwenrondell, der Zehn-
Kilometer-Lauf beginnt um
19 Uhr vor dem Hauptein-
gang. Treff: jeweils 15 Minu-
ten früher.

Die Startgebühr beträgt
für Erwachsene 10 und für

Kinder (bis 14 Jahre) 5 Euro.
Enthalten sind Getränke und
Obst. Auf die Kinder wartet
zusätzlich noch eine Zoo-
Führung, während die Er-
wachsenen ihren Lauf antre-
ten. Duschmöglichkeiten
stellt das Fitnessstudio Baha-
ma-Sports (Im Nahner Feld 1)
zur Verfügung.

Wer mitmachen möchte,
kann sich bei „Uli’ s Läufer-
shop“ (im Reno-Haus an der
Großen Straße) oder an der
Zookasse anmelden – hier so-
gar noch direkt am Lauftag
bis 18 Uhr. Eine Anmeldung
ist auch online möglich unter
www.laufen-os.de.

Startgeld kommt Projekten zugunsten benachteiligter Kinder zugute

Fünfte Auflage des Osnabrücker
Zoo-Laufs startet am 17. Juni

jod OSNABRÜCK. In unse-
rer Serie „Zeitreise“ haben
wir vergangene Woche über
die Blumenhalle als Aus-
weichspielstätte des im Bom-
benkrieg zerstörten Theaters
am Domhof berichtet. Leser
Willi Wendte meldete sich
dazu in der Redaktion und
steuerte – als einer der wohl
letzten noch lebenden Mit-
wirkenden des „Neuen Thea-
ters in der Blumenhalle“ – ei-
nige Erinnerungen bei.

Der heute 88-Jährige hatte
nach dem Abitur im Frühjahr
1948 ein paar Monate zu
überbrücken, bis er 1949 die
Lehre zum Sparkassenkauf-
mann beginnen konnte. „Die
Anfrage des Theaters nach
Statisten erreichte uns über

das Sekretariat des Ratsgym-
nasiums. Die Theaterleute
ahnten wohl, dass so man-
cher Abiturient seine Berufs-
pläne noch nicht sofort um-
setzen konnte. Ich dachte
mir, es kann nicht schaden,
mal etwas Theaterluft zu
schnuppern“, blickt der pen-
sionierte Sparkassendirektor
auf die Anfänge seines Be-
rufslebens zurück.

In der Inszenierung des
Goethe-Trauerspiels „Stella“
übernahm er die Rolle des
„Karl“. „Da musste ich nichts
sagen, nur eine Ohrfeige von
Stella hinnehmen“, schildert
Wendte sein Debüt auf der
engen Bühne der Blumenhal-
le. In der Operette „Nächte in
Shanghai“ war er einer der

namenlosen „Matrosen oder
Seeräuber, so genau weiß ich
das nicht mehr“.

Viel Geld gab es dafür
nicht. Die Anfangsgage be-
trug 50 Pfennig, die sich
dann in der nächsten Spiel-
zeit auf eine Mark pro Abend
steigerte. „Auf das Geld kam
es mir nicht so sehr an. Es
war einfach aufregend, mit
den Stars der damaligen Zeit
wie Theo Tecklenburg oder
Albert Weydling zu tun zu ha-
ben“, so Wendte. Und man
kam herum in der Umge-
bung. Gastspiele führten die
Theaterleute nach Rheine,
Diepholz, Georgsmarienhüt-
te und Bünde.

Wendtes größte Rolle war
die des „Zweiten Mannes“ in

Zuckmayers „Des Teufels Ge-
neral“. In der 4. Szene des 2.
Aktes musste er einen Satz
sagen, den Sprechzettel hat
er aufbewahrt, und er kriegt
ihn fast sogar noch auswen-
dig hin: „Mir hat se hier am
Ärmel gegrapscht. Und denn
hat se ,uh‘  jemacht, und
denn war se wech.“

Insgesamt 33-mal stand
Wendte mit diesem Satz auf
der Bühne. Und natürlich
musste beim Umbau geholfen
werden. „Es gab ja keinerlei
Bühnentechnik in der Blu-
menhalle, da war nichts zum
Drehen und nichts zum Ver-
senken. Nach jedem Akt war
erst einmal eine Viertelstunde
Pause, die brauchte man ein-
fach zum Kulissenschieben.“

Leser Willi Wendte erinnert sich an seine Auftritte im Osnabrücker Nottheater Blumenhalle

Für 50 Pfennig Gage Bühnenluft geschnuppert

„Des Teufels General“ von Carl Zuckmayer ging 1947/48
über die Bühne des Nottheaters Blumenhalle. Hauptrollen
spielten Theo Tecklenburg als General Harras (rechts) und
Leo Bardischewski als Kulturleiter Schmidt-Lausitz. Unser
Leser Willi Wendte hatte seinen Auftritt als Statist in der 4.
Szene des 2. Aktes. Foto: Archiv des Stadttheaters

pm OSNABRÜCK. Es ist
der „siebte Yogasommer
Osnabrück“: Vier Monate
lang bieten Yogalehrer aus
der Stadt und dem Land-
kreis stets freitags von
17.30 bis 19 Uhr im Bürger-
park auf einer Wiese Übun-
gen an. Das erste Treffen ist
am 2. Juni, das letzte am 29.
September. In der Ankün-
digung von Claudia Coers
heißt es: „Mit diesem Frei-
luftangebot an Übungen
sowie Meditationen, die
zentrieren, Kreislauf und
Nerven stärken und die
Selbstregulation aktivie-
ren, will die Lehrergemein-
schaft erneut bei trocke-
nem Wetter dazu einladen,
Yoga unter alten Bäumen
zu erleben.“ Es handelt sich
um einen Unterricht auf
Spendenbasis. Anfänger
und Fortgeschrittene sind
gleichermaßen willkom-
men. Weitere Informatio-
nen auf yogasommer.jim-
do.com.

Yogasommer
im

Bürgerpark
OSNABRÜCK. „Ist der
Buddhismus eine Religion
oder eine Ethik?“ Mit die-
ser Frage beschäftigt sich
der Runde Tisch der Religi-
onen am Montag, 15. Mai,
um 19.30 Uhr im Steinwerk
St. Katharinen (An der Ka-
tharinenkirche 8). Es refe-
rieren Professor Reinhold
Mokrosch (Christ) und
Ingo Schaff (Buddhist). In
der Ankündigung heißt es:
„Manche Buddhisten dis-
tanzieren sich von der Zu-
schreibung einer Religion.
Andere halten am Religi-
onsbegriff fest. Welche Ar-
gumente haben sie? Und
welche öffentlich-rechtli-
chen Folgen hat das Ergeb-
nis?“ Die Veranstaltung ist
ein Beitrag zur Ausstellung
„Gesichter der Religionen“.
Eintritt: frei. Weitere Infos
unter Tel. 05 41/68 21 34.

KOMPAKT

Über Buddhismus:
Religion oder Ethik?


